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_ Abwehrkampf . 


Ohne die große Fler elle und politifche Bedeutung : zu gering 
einzufchätzen, sehen die meisten unserer Leser den Rundfunk 
dodı von der technifchen Seite .an. Ihnen fagt eine neuartige 
Empfangsfchaltung mehr als ein Hörfpiel; fie intereflieren fich 
nicht felten für den Klirrgrad der Wiedergabe und für deren 
Frequenzgang ftärker, als für den künftlerifchen Inhalt einer 
mufikalifchen Sendung. Auch für fie hat der Rundfunk in. den 
letzten Wochen aber eine völlige Umwertung erfahren; wie fdıon 
mehrmals im Laufe des letzten Jahres traten alle technifchen 
Beziehungen hinter dem einen zurück: Nachrichtenträger erften 
Ranges, wichtigftes Inftrument der Volksführung zu fein. Nicht 
wenige unferer Lefer haben inzwifchen den felbftgebauten Emp- 
fänger mit dem Nachrichtengerät der Wehrmacht vertaufct; ftatt 


auf überfeeifche Amateurftationen laufchen fie jetzt auf die Be- 


fehle der militärifhen Führung; der Rundfunkempfang aber 
gipfelt in den täglichen, langfam durchgegebenen Berichten des 
Oberkommandos der Wehrmadt, die fie Wort für Wort mit- 
fchreiben, um die Truppe fofort über die jüngften Einzelheiten 
des beifpiellofen Vormarfches in Polen unterrichten zu können. 
Die Funker find ftolz darauf, daß fie ihr Wiflen und Können 
einfetzen dürfen, um die Angriffe auf das Reich abzuwehren. 
Sie als die Wachfoldaten an den Nervenzentren haben an den 
erfolgreichen Unternehmen der deutfchen Luftwaffe in Feindes- 
land entfcheidenden Anteil; fie wachen aber ebenfo darüber, daß 
der Anflug feindlicher Flugzeuge auf deutfches Hokfitsgebiet 
frühzeitig genug bekannt wird, um den Angriff abzuwehren. 
Schon an den erften Tagen des Konflikts haben die Nachrichten- 
truppen durdı ihren fchnellen und präzifen Einfatz die unerhör- 
ten Abwehrerfolge mit herbeigeführt, die unfere Wehrmadt in 
Polen und an der Nordweftgrenze erzielen konnte. Anfporn 


war ihnen der Tagesbefehl an die Luftwaffe, den Generalfeld-. 


marfchall Hermann Göring am 1. September erließ: ‚„Funker! 
Ihr feid die Träger des rafchen und reibungslofen Zufammen- 
wirkens in unferer Waffe. Ihr gebt unferer Waffe die. Möglich- 
keit, den eigenen, alles überrennenden Angriff voranzutragen 


.und den feindlichen Gegenftoß rechtzeitig abzufangen und zum 
Scheitern zu bringen.“ — Diefe Worte richtete der Generalfeld+ 


marfchall unmittelbar an die Funker. In engster kameradfcaft- 
liher Zufammenarbeit mit den Fliegern, den Männern der Bo- 
denorganifation und den Flakartilleriften wurde die Luftherrfchaft 
über dem polnifchen Raum fchon in den erften Tagen des Ab- 
wehrkampfes errungen — und zwar fo entfcheidend, daß keine 
polnifche Bombe auf deutfches Hoheitsgebiet fiel, ja, daß die 
polnifche Luftwaffe auch über ihrem eigenen Land überhaupt 
nicht nennenswert in Erfcheinung treten konnte. 

So fteht der Funker und fo fieht jeder einzelne — gleichgültig, 


‚ an welchem Platz er kämpft oder arbeitet — in dem uns aufge- 


zwungenen Abwehrkampf um Redıt und Freiheit unferes Volkes. 


‘ Man muß fich immer wieder vor Augen halten, welcher grenzen- 


lofe Haß, aber auch welche Unverantwortlichkeit uns den Kampf 
aufgezwungen haben. Selbft nadıdem Grenzverletzungen durch pol- 
nifche Infurgenten wie durch reguläres Militär und’ durch Polizei 
Nacht für Nacht zu Dutzenden gefchahen, nachdem die Volks- 


- deutfchen in Polen feit Monaten fhärfftem Terror und beftüali- 


fchen Mord ausgefetzt waren, hat der Führer einen Vorfcllag 
beifpiellofer Großzügigkeit gemacht, nur, um die polnifche Frage 


 — die fo oder fo gelöft werden mußte — ohne Konflikt aus dem 


Weg zu räumen. Man muß das heute, nachdem unfere Truppen 


'im Herzen Polens ftehen, die Hauptftadt und alle wichtigen Ge- 


bietsteile befetzt haben und das polnifhe Heer entfcheidend 


gefchlagen ift, einmal nachlefen, was der Führer den Polen an- 
geboten hat: Danzig als rein deutfche Stadt: follte bedingungslos. 


zum Reich zurückkehren, der Korridor aber follte fidh in einer 


Volksabftimmung felbft entfcheiden, Gdingen follte grundfätzlich 
polnifches Hoheitsgebiet bleiben, und durch den Korridor, gleich- 
gültig, ob es nun ein deutfcher oder ein polnifcher würde, follte 
für den anderen Staat ein exterritoraler Verbindungsweg zu dem 
vom Mutterland abgetrennten Gebiet führen. Es ift kaum faßbar, 
daß die Polen es wagten, bei diefen weitgehenden Vorfclägen, 
die überhaupt nur der Führer machen konnte, fich den vorgefcla- 
genen Verhandlungen zu entziehen und das Reich zwei Tage lang 
auf einen bevollmäcdhtigten Unterhändler warten ließen. 

Und doc ift die Erklärung furchtbar einfach, nachdem nun Eng- 


land endgültig die Maske fallen ließ: Es ging und geht den 


Briten gar nicht um Polen, fondern nur darum, Deutfchland fo 
aufs Haupt zu fchlagen, daß es in Nichts und Bedeutungslofigkeit 
zurückfinkt. In feinem Aufruf an das deutfche Volk vom 3. Sep- 
tember hat es der Führer fo treffend formuliert: Seit Jahrhun- 
derten hat England das Ziel verfolgt, die europäifchen Völker 
der britifhen Welteroberungspolitik gegenüber dadurdı wehrlos 
zu machen, daß ein Gleichgewicht der Kräfte proklamiert wurde, 
nachdem England das Recht in Anfpruch nahm, den ihm jeweils 
am gefährlichften- erfheinenden europäifchen Staat unter faden- 
fcheinigen Vorwänden anzugreifen und zu vernichten. So hat es 
einft die fpanifche Weltmacht bekämpft, fpäter die holländifche, 
dann die franzöfifhe und feit dem Jahr 1871 die deutfche. Die 
englifchen Kriegshetzer wollen nicht, daß Deutfchland lebt, denn 
in dem gleichen Maße, in dem der Führer die friedliche Revifion 
des Verfailler Gewaltdiktats durchführte und das deutfche Volk 
wieder zu leben begann, fetzte die neue englifche Einkreifungs- 
politik ein. Die Aufhetzung der heißblütigen Polen, denen felbft 
jedes Gefühl für politifche Wirklichkeit abgeht, war für England 
ein billiges Mittel, um zu feinem Ziel, dem Krieg gegen Deutfc- 
land, zu kommen. Es wäre für England ein leichtes gewefen, die 
Polen — die die famofen britifchen Politiker ja erft in ihre Haß- 
orgien gegen alles Deutfche hineingehetzt haben — auf Grund 
der Vorfhläge des Führers zurückzurufen; ftatt deflen ftarteten 
fie eine ihrer berühmten Lügen, um der Welt klar zu machen, 
daß fie und die Polen die deutfchen Vorfchläge nicht oder nicht 
rechtzeitig erhalten hätten. Aus dem eigenen Lager wurde den 
Einkreifungspolitikern diefe Lüge widerlegt: So hat fich der War- 
{chauer Sender am 31. Auguft mit dem deutfchen Angebot befaßt 
und damit zugegeben, daß es ihm bekannt war, und das amtliche 
Regierungsorgan des Foreign Office, Daily Telegraph, berichtete 
ebenfalls am 31. Auguft, daß der Reichsaußenminifter den eng- 
lifchen Botfchafter in Berlin empfangen habe, um ihm die deut- 


“ fhen Forderungen hinfichtlich einer friedlichen Beilegung des 


deutfch-polnifchen Konflikst zu übermitteln. Das Londoner Ka- 


binett hat, wie Daily Telegraph schreibt, das deutfche Memoran- 


dum nach Warfchau weitergegeben, und die polnifhe Regierung 
hat nach dem Empfang diefes ihm von der englifchen Regierung 
übermittelten deutfchen Memorandums die Generalmobilmadhung | 
angeordnet. 

Diefe Vorgänge follte jeder im Gedächtnis Brenn der die 
anfhließende Entwicklung richtig beurteilen will. Auch fie ift 
typifh für die Bemühungen der Engländer, den bewaffneten 


Konflikt mit allen Mitteln herbeizuführen. Nicht nur, daß die 


britifche Regierung den Vorfchlag Muflolinis, der den Frieden 
hätte retten. können und den die deutfche Reichsregierung ange- 


F 
ö 


nur um eine Braunfce 
Röhre mit Netzanfchluß- 
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nommen hatte, zu Fall brachte, daß fie ferner die Verhandlungs- 


bereitfchaft franzöfifher Staatsmänner überrannte: fie hielt es 


für richtig, der Reichsregierung in einer herausfordernden Note 
ein zweiftündiges Ultimatum. zu ftellen. Darauf konnte es nur 
eine Antwort geben: Deutfchland nimmt den Kampf auf gegen 


“ den neuen englifchen Verfuc, das Reich zu vernichten. Es nimmt 


ihn auf im Bewußtfein feiner Stärke und Gefcloffenheit und in 
der feften Überzeugung, ihn fiegreich zu beenden. 

Es gibt keinen Deutfchen, der nicht zutiefft davon überzeugt ift, 
daß diefer ‘dem deutfchen Volk von England aufgezwungene 
Kampf ein Kampf um Sein oder Nichtfein ift. Wir fehen das fchon 
in den erften Tagen aus der unfairen Art, mit der England ohne 


Runöfunkausftellungs = Berichte 


Braunlche Röhren und 
Olzillographen-Geräte 


An Braunfchen Röhren ift auf der Rundfunkausftellung diesmal 
nur ein einziges neues Modell zu verzeichnen. Weit mehr Neues 
gibt es an Ofzillographen. Faft nocdı wichtiger aber find einige 
neue Zufatzgeräte, die den Gebrauchswert der Ofzillographen 
wefentlich erhöhen. Ofzillographen und Röhren wurden diesmal 
übrigens nur von AEG, Philips, Loewe und Siemens ausgeftellt, 
außerdem von Ontra beim kan in entfprechende Meßtafeln. 


. 


Die neue Röhre. 


Siemens zeigte -für feinen neuen kleinen Ofzillographen die hier- 
für entwickelte Röhre E 107. Sie arbeitet. mit elektrifcher Strahl- 
fammlung,. wobei die zugehörigen Röhrenpole denen der größeren 
Modelle entfprechen. Dadurdı ergibt fih eine hohe Fleckfcärfe 
auch bei großer Helligkeit. Je eine Platte der beiden Ablenk- 
Plattenpaare ift geerdet, fo daß mit ungleichfeitiger Ablenk- 
fpannung gearbeitet wird. Wie bei der entfprechenden Philips- 
Röhre das mit geerdeter Platte arbeitende Ablenkfyftem, fo find 
auch hier die Ablenk-Plattenpaare fo ausgebildet, daß fich trotz 


der Ungleichfeitigkeit ein nahezu rechteciges. Bildfeld und eine 


über das ganze Bild gleichmäßige Fleckfchärfe ergeben. 

Der Leuctfhirm-Nenndurchmefier beträgt 75 mm, von denen 
60 mm nutzbar find. Das Leuchten ift weißgrün. Die Empfind- 
lidikeiten der Röhre find 0,5 mm/V waagerecht und 0,37 mm/V 
fenkrecdht. Das unempfindlichere, alfo auf der Schirmfeite gelegene 
Plattenpaar wird für die Meßablenkung, das andere Plattenpaar 


s 


für die Zeitablenkung verwendet. 


Ein einfacher Klein-Ofzillograph von Loewe. 


Für den Rundfunkhändler kommt neben dem Klein-Ofzillo- 
graphen der AEG, der durd einen Meßverftärker vervollftändigt 
ift, neben dem kleinen Ofzillographen von Philips, der fih durch 
viele eingebaute Zufatzeinrichtungen auszeichnet, und neben dem 
neuen Siemens-Ofzillo- 
graphen, der im nädhften 
Abfchnitt behandelt wird, 
noch befonders der Loewe- 
Ofzillograph (Ofzillogra- 
phen-Meßgerät A, Typ 
OMA 1) in Betracht. Die- 
fer Ofzillograph hat nicht 
nur den bemerkenswerten 
Namen ;„OMA“, der in 
netter Weife an die kind- 
lihe Bezeichnung für 
Großmama erinnert, fon- 
dern ift auch von über- 
rafchender Kleinheit und 
wirklich geringem Preis. 
Er wird für Wechfelftrom- 
Vollnetzanfhluß gebaut 
und enthält eine Röhre 
mit einem Schirmdurd- 
mefler von 5 .cm, deren 
Anodenfpannung 600 Volt 
beträgt. Eine eigentliche 
Kippeinrichtung fehlt 
ebenfo wie ein Verftär- 


ker. Es handelt fich alfo 


gerät und Regeleinridh- 
tungen,. wobei als Erfatz 
für die Kippfpannung 


'tigten Schalters kann der 


L . LEN BET IBET DE 1 u 


jede Achtung von Redit und Gefetz nur feinen Intereflen zuliebe 
handelte, wie es den neutralen Ländern feine Mißacdhtung be- 
zeugte, indem es hier eine dänifche Stadt bombardierte, dort ein 
belgifches Flugzeug über feinem eigenen Land — über Belgien! 
— abfchoß, wie es verfucht, gegen das Deutfche Reich eine Blok- 
kade durchzuführen, um uns auszuhungern, wie es von einem 
Kampf gegen unfere Regierung fpricht und doch mit allen Maß- 
nahmen nur das Volk — jeden einzelnen, dih und mih — zu 
treffen fucht. Es ift der .fkrupellofe Freibeuterkrieg gegen die 
auffteigende Kontinentalmacht — der größte Gewaltanfpruc der 
Engländer, dem wir uns mit allen Mitteln widerfetzen werden. 
Dazu aber hilft jeder einzelne mit feiner ganzen Krafl. Schw. 


eine über den Netzwandler entnommene regelbare Spannung 


dient. Das Gerät wiegt 3kg und koftet netto ' ab Werk RM. 165.—. 


\ 


Der neue Siemens-Kleinofzillograph. 


Während der Ofzillograph, der im vorigen Jahr von der Ofzillo- 
graphengefellfchaft Leybold in Gemeinfchaft mit der Firma Sie- 
mens gezeigt wurde, noch manche Wünfde offenließ, reiht fich 
der neue Siemens-Ofzillograph in die Reihe der Klein-Ofzillo- 
graphen ein, die von AEG und Philips geliefert werden. Als 
Röhre dient die oben befchriebene E 107. Die Kippfdhaltung ar- 
beitet mit je einer gittergefteuerten Gasentladungsröhre und 
einer Fünfpol-Laderöhre. Die Kippfregtenz ift in neun Bereichen 
von.10 Hz bis 120 kHz regelbar; die Regelung erfolgt innerhalb 
jedes Bereiches ftetig. Der Gleichlauf kann entweder unter Ver- 
mittlung des Meßverftärkers oder durdı unmittelbaren Anfdluß 
an eine zugehörige Klem- . ‘ 
me erfolgen.. | 
Der für die Meßfpannung 
eingebaute Verftärker hat 
zwifchen 10 Hz und 30 kHz L 
eine etwa 100fadhe Ver- 
färkung. Mit Hilfe eines 4 
durch einen Stecker betä- . L 


Sockelfhaltung der Siemens-Röhre. 


Kathodenkondeniator der 
Verfiärkerröhre abgefchaltet werden, wodurd die Verftärkung in- 
folge der dabei auftretenden Gegenkopplung auf die Hälfte herab- 
gefetzt wird. Da im Verftärkereingang kein Kondenfator liegt, 
kann bei abgefchaltetem Kathodenkondenfator eine Verftärkung 
bis zur Frequenz Null herunter durchgeführt werden. 

Im Netzteil find zwei Gleichrichterröhren vorhanden, die fo zu- 
fammenarbeiten, daß einerfeits die für den Betrieb der Elek- 
tronenftrahlröhre notwendige Spannung mit ihrem pofitiven Pol 
und die für den Verftärker und für das Kippgerät benötigte 
Spannung mit ihrem negativen Pol geerdet find. A 

Das Gerät hat ein Gewicht von etwa 9 kg. Die Abmeflungen be- 
tragen: Breite 180 mm, Höhe 260 mm und Tiefe 30 mm. Die 
Röhre fteht etwas aus der Frontplatte des Gerätes heraus und ift 
dort durdı einen Ring gefchützt. 


gezogen werden und dient dann als Schutz gegen ftörende Be- 
leuchtung des Schirmes. Sn 


! 


Die neue Siemens-Elcktronenftrahlröhre großer Helligkeit. (Werkbilder - 7) 


v 


iefer kann telefkopartig heraus- | 


% 


Führungshülse 


‚Seilenverstellun 


Das Herz des AEG-Sechsfirahl-Ofzillographen: Oben der Sırahlengang, darunter 
die Anordnung der fechs Braunfchen Röhren. 


E:a paar neue AEG-Ofzillographen. 


Ler neue AEG-.Sinstrahl-Ofzillograph, von dem allerdings zu- 
näcft nur die Laboratoriumsausführung gezeigt wird, hat ein 
Kippgerät, das eine Periode einer Frequenz von 6 MHz über den 
ganzen Leudtfchirm auszudehnen vermag. Der Rücklauf ift dun- 


kel gefteuert. Die Braunfdıe Röhre hat feitlih herausgeführte. 


Platten. Mit diefem Gerät können noch Vorgänge mit Frequenzen 


"bis in der Größenordnung von etwa 50 MHz aufgezeichnet werden. 


Der AEG-Zweiftrahl-Ofzillograph, der bereits ferienmäßig ge- 
baut wird, hat eine Braunfche Röhre mit 160 mm Schirmdurdı- 
meffer. Der große Durchmeffer hat fih bei Zweiftrahl-Ofzillo- 
graphen wegen der bequemeren Beobachtung der beiden Kurven- 
züge als zweckmäßig erwi . Die Kippfrequenz des Gerätes 
wurde aut rund 400 kHz erhöht und die obere Grenze des Fre- 
quenzbereiches der beiden eingebauten Verftärker auf über 
2 MHz hinaufgefetzt. Damit dürfte durdı das Gerät auch der 
Hochfrequenztechnik die Anwendung eines Zweiftrahl-Ofzillogra- 
Pasn ermöglicht fein. 

er neue AEG-Hodhleiftungs-Ofzillograph geftattet die Auf- 
nahme kurzzeitiger, einmaliger Ereignifle — wie z. B. die Auf- 
nahme von Schaltvorgängen und Wanderwellen mit abgefcdhmol- 
.zener — d. h. üblicher Braunfdıer Röhre. Die 'Schreibgefchwindig- 
keit liegt bei etwa 10000 km/s. Der .Hocdhleiftungs-Ofzillograph 
enthält ein Kippgerät für felbfttätige Auslöfung des Kippvor- 
ganges durch den aufzunehmenden Impuls. Die Anfprechverzöge- 
rung diefes Kippgerätes liegt unterhalb 0,5 Mikrofekunden. Durch 
diefes Gerät ift die Möglichkeit gegeben, den bequem anwend- 
baren, tragbaren Elektronenfirahl-Ofzillographen auch dort ein- 


zufetzen, wo bisher nur der Kalt-Kathodenftrahl-Ofzillograph mit 


Gasentladungsftreke und Hochvakuum-Pumpanlage verwendet 
werden konnte. gi 
Wenn aucd weniger für Rundfunkzwecke wichtig, fo doch allge- 
mein bemerkenswert ift ein großer, von der AEG ausgeftellter 
Sechsftrahl-Ofzillograph '). Er arbeitet mit fechs einfachen Elek- 
tronenftrahlröhren, deren Schirmbilder über Linfen und Spiegel 
entweder auf eine gemeinfame Mattfcheibe oder auf eine gemein- 
fame Regiftriereinrichtung geworfen werden. Dadurch, daß ver- 
fchiedenfarbig leuchtende Schirme benutzt werden, erreicht man 
eine bequeme Unterfcheidung der einzelnen Kennlinien. Bei der 
hier nötigen Projektion entftehen Verzerrungen; fie werden durch 
entgegengefetzt verzerrende Ablenkfyfteme ausgeglichen. Die 
gleichmäßige Schärfe der projizierten Kennlinien wird durch plan- 
gefchliffene Leuchtfchirme erreicht. 


Der neue AEG-Großprojektions-Ofzillograph ermöglicht in grö- 


ßeren Hörfälen mit über 1000 Perfonen auch bei nicht vollkomme- 


ner Verdunkelung eine gut sichtbare Großprojektion von Ofzillo- 


grammen. Die Hochleiftungsröhre, die zufammen mit der Optik 
in einem fchwenkbaren Rohr enthalten ift und deshalb leicht auf 
. die Projektionsfläche eingeftellt werden kann, wird mit dem ge- 


fondert aufgebauten Netzanfcdlußteil über ein mehradriges, abge- 


fchirmtes Kabel verbunden. 


Der Elektronenfchalter — ein befonders interefiantes Zufatzgerät. 


Vor allem für mechanifche Unterfuchungen befteht ein großes Be- 
dürfnis nach ÖOfzillographen, die gleichzeitig zwei Kennlinien 
fchreiben und mit denen auch langfam verlaufende Vorgänge 


1) Siehe audı F UNKSCHAU 1939, Heft 12, Seite Lv 


vibrators. Mit Hilfe zweier Fün 


"Oben: Der kleine Loewe-Ofzil- 


Netzteil des Siemens-Ofzil- 
lographen. T = Trans- 
formator, Sı = Ausfcdal- 
ter, Ss = Netzfpannungs- 
wähler, G = Glimmlampe, 
V = Gleicrichterröhren. 


z. B. Schwingungen, deren Frequenzen fehr tief liegen — nodı ° 


gut auszuwerten find. | 
Das gleichzeitige Schreiben zweier Kennlinien könnte man grund- 
fätzliah am einfachften mit einem Zweiftrahl-Ofzillographen er- 
reichen. Dazu find aber entweder jeweils zwei einfache Röhren 
oder aber Zweiftrahlröhren notwendig, was zu hohen Röhren- 
erfatzkoften führt. Abgefehen davon muß man beim Aufzeich- 
nen langfamer Vorgänge mit gewöhnlichen Ofzillographen hin- 
fihtlih der Verftärkung befondere Vorkehrungen treffen. 
Philips hat nun ein Gerät gefchaffen, mit deflen Hilfe in einem 
gewöhnlichen Elektronenfirahl-Ofzillographen zwei verfchiedene 
Vorgänge gleichzeitig unabhängig voneinander auf dem Schirm 
einer Einftrahl-Llekironenröhre abgebildet werden können. 
Dabei laflen fidı beide Bilder wahlweife mit einer 'gemeinfamen 
oder mit getrennten Null-Linien aufzeichnen, wobei die gegen- 
feitige Pha’enverfchiebung der beiden Vorgänge ftets erha'ten bleibt. 
Diefes Zufatzgerät, das als „Elektronenfchaiter‘‘ bezeichnet wird, 
arbeitet ohne mechanifch bewegte Teile nach Art eines 'Multi- 
EOVertsrkerröhren werden die 
zur fenkrechten Ablenkung gehörigen Eingangsklemmen des 
Ofzillographen wedhfelweife auf zwei Meßfpannungen umgefchal- 
tet. Die Umfcaltfrequenz beträgt etwa 10000 Hz. Auf Grund die- 
fer Umfcaltfrequenz können mit dem neuen Gerät noch Span- 
nungen mit Grundfrequenzen bis zu ecke 500 Hz weitaus fcharf 
genug wiedergegeben werden. 
Jeder der beiden im Elektronenfdalter für die abzubildenden 
Spannungen vorhandenen Verftärker hat zwei Eingangsanfchlüffe. 
Der eine Anfchluß dient für wirkfame Spannungswerte zwifchen 
0,1 und 75 V, wobei ein Eingangswiderftand von 50 kQ vorhanden 
ift. Der andere Anfchluß ift für wirkfame Spannungswerte von 
2 V bis 300 V vorgefehen und hat einen Eingangswiderftand von 
1 MD. Jeweils einer der beiden Anfdılußpole ift geerdet. Da die 
Meßfpannungen bei’ Verwendung des Elektronenfcalters nicht 
unmittelbar in dem Ofzillographen wirkfam werden, fondern zur 
Modulation der Schaltfpannungen dienen, können hierbei ohne 
befondere Vorkehrungen Spannungen bis herunter zur Frequenz 
Null dargeftellt werden. J 
Die Abmeflungen des Elektronenfchalters betragen: Breite 
170 mm, Höhe 220 mm, Tiefe ohne Knöpfe 250.mm und mit 
Knöpfen 270 mm. Das Gerät wiegt 5,5 kg und verbraudıt etwa 
30 W. | 


Photographier-Einrichtung für Ofzillographen. 


Häufig befteht das Bedürfnis, Ofzillogramme feftzuhalten. Das 
gefchieht am einfachften durch Photographieren. Neben der Photo- 
graphier-Einrichtung, die die AEG fcdhon im vorigen Jahr zeigte, 
finden wir diesmal entfprechende Anordnungen bei Siemens und 


Philips. In der Siemens-Einrichtung wird eine Präzifions-Kamera - 


in Verbindung mit einem Balgen benutzt, der eine Einblicköftf- 
nung aufweift. Kamera und Balgen find durch eine 'optifche Bank 
ftarr mit dem Ofzillographen verbunden. Die Philips-Einrichtung, 


‘die mit einer dafür paflend abgeänderten Rolleicord arbeitet, be- 


fteht'aus einem Rohr und einem Kamera-Träger. Das Rohr kann 
ohne ‘weiteres hochgeklappt werden. - . F. Bergtold. 


lograph Oma 1. - Rechts: Der 
Siemens - Ofzillograph KE 1071. 
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MPV 5,3 _ 


Ausbaumöglichkeiten und Erfahrungen 


Bei der Entwicklung des Mifchpultverftärkers MPV 5/3 in Nr. 2 
der FUNKSCHAU 1939 wurde von vornherein darauf Rückficht 
genommen, daß fich das Gerät jederzeit den Sonderwünfchen des 
einzelnen Nachbauers anpaflen und weiter ausbauen läßt. 'Der 
Vollftändigkeit halber feien daher nachfiehend einige foldherMög- 
lidıkeiten angegeben: 


Baßentzerrung. 


‚Die fehr hohe Vorverftärkung mit drei Röhren CC 2 verleitet 


direkt dazu, die überfchüflige Verftärkungsreferve zur Baßan- 
shebung heranzuziehen. Wenn gelegentlih nur ein Lautfprecher 
mit kleiner Schallwand zur Verfügung fieht oder wenn die 
Schneiddofe infolge ftarker Ankerdämpfung die Bäfle nur fchlecht 
aufzeichnet, ift eine Anhebung derfelben redıt erwünfcht. Auch die 
Mikrophonübertrager neigen infolge der Vormagnetifierung durdı 
den Mikrophongleichfirom zur Baßdämpfung; ferner haben die 
handelsüblichen Amateurmikrophone einen gewiflen Abfall bei den 
Bäffen. Diefe Baßdämpfung läßt fih durdı ein Entzerrungsglied, 
das zwifchen die zweite und dritte Röhre gefchaltet wird, leidıt 
ausgleichen (Bild 1). Nötig find lediglich zwei Widerftände und ein 
Rollkondenfator. Die Baßwiedergabe ift nah dem Einbau des 
Gliedes bei Rundfunkwiedergabe z.B. fo kräftig, daß bei manchen 


6C2 | E62 


Bild 2. 


Rechts: : 
Schaltung der CF”. Mr +4 


Oben: Bild 1. 
Baßentzerrung. 


Mufikftücken der Klangregler am MPV auf „Baßbefchneidung“ 


. eingeftellt werden muß. Wir haben alfo immer, audı in ungün- 


ftigften Fällen, genügend Bäfle zur Verfügung. Durch den Einbau 
diefes Entzerrungsgliedes geht allerdings die Verftärkungsreferve 
des MPV erheblidı zurück. Bei voll aufgedrehtem Summenregler 


können wir aber immer noch bequem die Endftufe durchfieuern. 


Wer trotzdem nocdı erhebliche Lautftärkereferve wünfcht, kann die 
erfte Röhre CC 2 durch eine Röhre CF 7 erfetzen. Es ift lediglich 
nötig, den Sockelanfdıluß, der an Gitter 3 führt, mit der negativen 
Grundleitung zu verbinden und das Schirmgitter über einen Wider- 


fand an + Anode zu legen. Ferner wird das Schirmgitter über 


Eine Ausführungsform der zum MPV gehörigen Endftufe für Allftrom. Halb- 

links der Anfchlußfockel für den MPV. Ganz links ift der Eingang nochmals 

getrennt herausgeführt, um die Endftufe auch ohne MPV betreiben zu können. 

Mitte oben: Niederohmiger Ausgang. Mitte unten: Anfchlußfocel für Schneid- 

gerät (hochohmiger Ausgang und Milliamperemeter). Halbredıts Netzfchalter 

und rechts Kontrollampe. Auf der Oberfeite rechts vorn: Eifenurdox-Wider« 
ftand EU VII. 


: fonders bequem, wenn man den Heizwid 


einen Elcktrolytblodk von 2 uF an — Anode gelegt (Bild 2). In 
diefer Schaltung läßt fidı audı eine Endftufe mit 2 x AD 1 voll 
ausfteuern. Ohne irgendweldie Umfchaltung im en des MPV 
kann man natürlich jederzeit immer wieder die Röhre CC 2 an 
Stelle der CF 7 einfetzen. 


= 
Univerfal-Mikrophonübertrager. 


Wer an die Mikrophonanfclußglieder wahlweife niederohmige 
Kohlemikrophone oder die 200-Ohm-Leitung eines Kondenfator- 
mikrophones anfdıließen will, verwendet mit Vorteil die erft kürz- 
lih erfhienenen hochwertigen Mikrophonübertrager mit Preß- 
ftoffkapfelung Modell PUK 404/A. Primär- und Sekundärfeite find 
unterteilt. Beim Anfchluß an die halbe Primärwiclung erhalten 
wir ein Überfetzungsverhältnis von 1:16, das für niederohmige 
Amateurmikrophone gedadıt ift. Beim Anfchalten an die volle 
Primärwicklung ergibt fih ein Überfetzungsverhältnis von 1:8, 
das den Anfchluß einer 200-Ohm-Leitung eines Kondenfatormikro- 
phones zuläßt. Da der Übertrager in diefer Schaltung den An- 
fchluß von Leitungsimpedanzen bis zu 600 Ohm erlaubt, laflen fidı 
natürlich audı Übertragungsleitungen mit einer Impedanz bis zu 
600 Ohm anfchließen. 


Erfahrungen. 


Bei zahlreichen Außenaufnahmen und Übertragungen bewährte 
fih der MPV 5/3 beim Verfaffer ganz ausgezeichnet. Befonders 
angenehm ift es, daß das Gepäck durdı den MPV erheblidı be- 


fchränkt wird. In einem normalen Handkoffer mit den Abmeflun- 


gen 60 x 38 x 16 cm läßt fich alles unterbringen, was zu einer 
Schallplattenaufnahme außer dem Schneidgerät nötig ift: MPV 
5/3—Endftufe mit 2X CL 4 — 2 Mikrophonkapfeln — div. Kabel 
— Kopfhörer — Lautfprecher GPM 366 zur Vorführung mit Preß- 
fchallwand — Folien — Photoftative für die Mikrophone — Well- 


pappenkarton für die Röhren. Es ift recht empfehlenswert, wenn 


man die Amplitudenröhre AR 220 mit fhwarzem Papier umklebt 
und zur Beobachtung des Leudhtfadens nur einen 1-2 mm breiten 
Schlitz offen läßt. Befonders bei fehr heller Beleuchtung des Ar- 
beitsplatzes läßt fich die Röhre hierdurdı beansme beobadhten. 


% 


Eine Netzendftufe. 


‘In den Lichtbildern ift ein Ausführungsbeifpiel einer zum MPV 


paflenden Netzendftufe mit zwei Röhren CL 4 gegeben; die Schal- 
tung erfehen wir aus TÜNKSCHAU Heft 22, 1939. Im Interefle 
einer möglichft einfachen Umfchaltung auf die verfchiedenen J.icht- 
netze wurde der’ Netztransformator nur für 110 und 220 Volt ein- 
gerichtet. Bei Wechfelftromnetzen mit 125, 135 oder 240 Volt treten 
daher Überfpannungen im Heiz- und Anodenkreis auf. Es ift be- 
ftand durdı eine Eifen- 
urdoxröhre EU VII erfetzt, die bei ÜbEr "und Unterfpannungen 
des Netzes immer automatifch die ricdıtigen Heizdaten einregelt. 
Über- oder Unterfpannungen im Anodenkreis laflen fidh leicht am 
Siebwiderftand des Netzteiles ausgleichen. Man benötigt hierzu 
nicht einmal immer ein Voltmeter, wenn man folgenden kleinen 
Trik anwendet: Bei der Inbetriebnahme wird der Siebwiderftand 
im Netzteil fo eingeftellt, daß an dem zweiten Elektrolytkonden- 
fator (Siebkondenfator) eine Spannung . von 205 Volt im Betrieb 
liegt. An der AR 220 madhen wir uns ein Zeidhen, wie lang im 
unbefprodienem Zuftand bei’ diefer Anodenfpannung der Glimm- 
faden ift. Bei allen anderen Netzen regeln wir dann den Sieb- 
widerftand immer nach der AR 220 ein und haben fomit immer 
annähernd gleiche Betriebsverhältnifle. Fritz Kühne. 


Diefelbe Endftufe von innen: Links Eingangsübertrager, Mitte Ausgangsüber- 
trager, dazwifchen die Gegenkopplungsglieder. Halbredıts Netzkondenfätoren 
und rechts Netztransförmator. (Zeichnungen und Aufnahmen vom Verfafler) 


s 


u 


Die Schaltung 


Dreikreis-Fünfröhren-Geradeausempfänger 
mit Schwundausgleich 


In dem nachfolgenden Schaltbild eines mit Bandfiltereingang aus- 
eftatteten Geradeausempfängers ift in der erften als Fochfre- 
quenzverfiärker arbeitenden Stufe eine Sechspolröhre vorgefehen, 
da diefe von allen heutigen Regelröhren die größte Verftärkung 
liefert. Die zweite als Empfangsgleichrichter arbeitende Röhre ift 
eine Dreipolröhre, die trotz ihrer Einfachheit als ftets bewährtes 
Dreipol-Audion mit darauffolgender NF-Droflelverftärkung und 
veränderliher Rückkopplung bevorzugt wurde. Die dritte als Nie- 
derfrequenzverftärker gefchaltete leiftungsfähige indirekt geheizte 
Fünfpol-Endröhre AL 4 gewährleiftet eine große Lautftärke. Zur 
felbfttätigen Lautftärkeregelung dient die Doppel-Zweipolröhre. 
Die Bandfilter-Eingangsfchaltung und die gemifcht induktiv ka- 
pazitive Audion-Anfchaltung gewährleiften eine abfolute EBin- 
knopfabftimmung. Die Veränderung des Rückopplungsgrades 
darf aber keine Verftiimmung des zweiten Kreifes verurfachen; 
dies wird durdı Verwendung dämpfungsarmer Spulen und durdı 
Einfchaltung einer HF-Droffel von guter Qualität in die Anoden- 
leitung der Audionröhre erreicht. Durch diefe beiden Maßnahmen 
wird im Rückkopplungskreis immer nur mit ganz geringen Kapa- 
zitäten und mit entfprechend geringen Verflimmungen gearbeitet. 
Wird im vorliegenden Gerät, das mit Scdiwundausgleich arbeitet, 
die Rückkopplung zu feft angezogen, fo entfteht fofort eine fehr 
: hohe Regelfpannung, welche die Hochfrequenzftufe fperrt. Da- 
durdı wird automatiich ein ‚„Kreifchen“ des Empfängers verhin- 
dert. Beim Überziehen der Rückkopplung verftummt alfo der Emp- 
fang fchlagartig, oder es tritt höchftens ein ganz leifes Pfeifen auf. 
Aud wird bei der Bedienung der Rückkopplung 'bei flärkeren 
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: [RUNDFUNK-NEUIGREITEN 


Erweiterung des Telefunken-Vorltandes 


Der Ausbau des Telefunken-Betriebes, der nach der Eingliede- 


rung. des Röhren-Werkes Berlin nun auch die Errichtung eines 
weiteren Werkes für den Bau von Rundfunkempfängern vorfieht, 
hat eine Erweiterung des -Vorftandes der Telefunken-Gefellfchaft 
für drahtlofe Telegraphie m.b.H. mit fih gebracht: Dr. Hubert 
Engels, feit.Jahren Leiter der Rundfunk-Abteilung und als fol- 


- » her weiten Kreifen des In- und Auslandes bekannt, ift in den 


‘ Vorftand der Gefellfchaft berufen worden. Re 
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Sendern keine Lautftärkezunahme erreicht, weil fidı dabei auto- 
matifch die Verftärkung verringert, was am Ausfchlag des im Ano- 
denkreis der erften Röhre liegenden Schattenzeigers feftzuftellen 
ift. Merklich bleibt die Erhöhung der Trennfcärtfe. 

Bei zurückgedrehter Rückkopplung werden die entfernt liegenden 
ftärkeren Sender noch gut im Lautfprecher empfangen. -Sobald 
ein Schwund einfetzt, wird der Sender aber leifer, weil fchon vor- 
her die volle Verftärkung der HF-Stufe ausgenutzt war. Wird 
jedoch von vornherein die Rückkopplung bis kurz vor dem 
Schwingeinfatz angezogen, fo wird derfelbe Sender zunädıft in 
genau derfelben Lautftärke empfangen. Wenn nun ein Schwund 
einfetzt, fo wird der Sender nidhtcleifer, da in der HF-Stufe noch 
eine Verftärkungsreferve vorhanden ift. i 
Um den Einfatz des Schwundausgleiches zu verzögern, erhält die 
Kathode der Zweipolröhre, welche die Regelfpannung liefert, einen 
Vorwiderftand und fomit eine negative Vorfpannung. Dicfe Ver- 
zögerung hat den Sinn, eine volle Ausfteuerung der Endfiufe 
ficherzuftellen. Die Verzögerungsfpannung ift fo zu bemeflen, .daß 
erft in dem Augenblick eine Herunterreglung der Vorröhre eintritt, 
in dem die Endröhre praktifch voll ausgefteuert ift, fo daß imit zu- 
nehmender hochfrequenter Eingangsfpannung die Lautftärke am 
Ausgang des Gerätes zunädft gleihmäßig anfteigt. It die Eind- 
leiftung faft erreicht, dann erft fetzt die Regelfpannung ein und 
verhindert, daß trotz Zunahme der hochfrequenten Eingangs- 
fpannung eine Überfteuerung der Endftufe eintritt. Auch ift es 
unbedingt erforderlich, unmittelbar vor dem Gitteranfchluß der 
AL 4 einen Dämpfungs- oder Schutzwiderftand vorzufehen.: Ein 
foldher von 100 bis 800 Ohm bietet eine ausreichende Sicherhieit 
gegen Ultrakurz-Störfhwingungen. Bei der AL 4 befteht leicht 
die Möglichkeit, diefen Schutzwiderftanud unmittelbar an der Kon- 
taktfeder der Außenkontaktfaflung anzubringen. H. Stahn. 
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Dizs „Reifemikrophone” | 


Der Sommer, vor allem der Juli und Auguft, find die Zeit des 


intenfivfien Außendienftes der italienif[hen Rundfunkreporter. 
Man hat in diefem Jahre eine-Gruppe Spezialiften eingefetzt, die 


| 


mit den neuen Aufnahmewagen des EIAR mit größerer Leiditig- - " 


keit die verfhiedenen Sportplätze, die Wald- und Berglager der 
Jugend ufw. erreichen. Die ‚Reifemikrophone‘“ des EIAR haben ° | 


in den beiden Sommermonaten rund 25000 km zurückgelegt. Es 
find, außer den Übertragungen der Manöver in allen ihren Pha- 
fen, 24 Reportagen und ‚20 Weltftimmen‘“, d.h. Phonomontagen 


von bekannten und berühmten Plätzen Italiens, gegeben worden. ° 
‘Der Ausbau diefes umfangreihen Außendienftes ift die Arbeit 


des letzten Jahres gewefen. 


" machen. 


; 


“ röhre überfchritten und auf diefe Weife die 


310 Ha U" 


Die Glimmröhre - Hilfsmittel des Balllers 


IV. Pufferung durch Glimmröhren i 


Eine der zum heutigen Thema gehörigen Anwendungen der 
Glimmröhre ift ihre Anordnung bei Außenantennen zum 
Zwece der Ableitung von Aufladungen. Dabei wird die Glimm- 
röhre zwifchen Antenne und Erde Be heee fie wirkt folange als 


Ifolator, bis fich einmal auf der Antenne eine genügend große 


Ladung angefammelt hat, fo daß die Zündfpannung der Glimm- 
aa zur Erde ab- 
Be iiet wird. Da diefe Anwendung der Glimmröhre allen Be- 
tzern von Außenantennen geläufig fein dürfte, erfcheint ein 
näheres Eingehen überflüflig: 
Weniger bekannt dürfte indeflen die Anwendung von Glimmröh- 
‚ren zur VerhütungvonFunkenbildunganKontakten 
fein. Abgefehen von den in vielen elektrifchen Anordnungen an- 
zutreffenden Relais ufw. wird auch die zunehmende Anwendung 
von Rundfunkempfängern mit Motorabftimmung und eventueller 
Fernbedienung eine immer größere Aufmerkfamkeit hinfichtlich 
der Befeitigung von Funken an Relaiskontakten erfordern. Bis- 
her war es üblich, folche Kontakte durch eine Reihenfchaltung, 
beftehend aus Kondenfator und Widerftand, zu überbrücken. Bei 
richtiger Bemeflung der beiden Einzelteile wird die Funkenbil- 
‘dung verhindert, und damit tritt nicht nur gleichzeitig eine Ent- 
ftörung ein, fondern es wird fchließlich auch das Kontaktmaterial 
efchont. Die Bemeflung erfordert befonders dann große Sorg- 
alt, wenn im Stromkreis des betreffenden Kontaktpaares Induk- 
tivitäten liegen. Werden die Kontakte mit Wechfelftrom belaftet, 
dann vermag die erwähnte Reihenfhaltung nur einen fehr be- 
grenzten Schutz zu bieten. 


"Völlig andere Verhältniflfe ergeben fich dagegen, fobald man dem . 


Kontaktpaar lediglich eine Glimmröhre parallellegt. Es wird dann 
nicht nur die Funkenbildung verhütet und damit eine Entftörung 
fowie ein Schutz des Kontaktmaterials erhalten, fondern es 
braucht audh keinerlei Rückficht auf die Art der Kontaktbelaftung 
genommen zu werden. Es fpielt alfo z. B. keine Rolle, ob im 
Stromkreis des betreffenden Kontaktpaares lediglich Ohmfche 
Widerftände oder Induktivitäten liegen und ob der gefchaltete 
Stromkreis Gleich- oder Wedhfelftrom führt. Dies bedeutet mit 
anderen Worten, daß die ganze Entftörung wefentlich einfacher 


' ift, als bei Anwendung der bisher üblichen Reihenfchaltung: Kon- 


‘denfator + Widerftand. 

Die bisherigen Spezial-Glimmröhren der Typen JR 68, JR 1115 
und JR 2220 — fogen. „Induktionsröhren“ — kommen überall 
dort in Betradıt, wo die Belaftung der zu entftörenden Kontakte 
‚nicht mehr als 200 Watt beträgt; fie find für Betriebsfpannungen 
zwifchen 4 (JR 68) und 220 Volt (JR 2220) — und zwar bei Gleich- 
und Wechfelftrom — des gefchalteten Stromkreifes beftimmt. ‚Bei 
Spannungen bis zu 60 Volt genügt es, wenn die Glimmröhre 


. unmittelbar parallel zum Kontaktpaar gefchaltet wird. Bei höheren 
 "Betriebsfpannungen ift mit der Glimmröhre ein Widerftand in 


Reihe zu fchalten, damit die gezündete Glimmröhre auch wieder 
verlöfcht. Weitere Angaben dürften fih an diefer Stelle wohl 


, erübrigen, zumal der Lefer vorläufig wohl verhältnismäßig felten 


Gelegenheit haben wird, von folchen Anordnungen Gebraud zu 


Netz 


Links: Bild 1 \ 
W) 
Rechts: Bild 2 


. Eine weitere hierher gehörende Anwendung der Glimmröhre ift 


-die Herabfetzung der von einem Gleichftromnetz gelieferten Span- 
nung auf eine Spannung von einigen zehn Volt. Diefe Anwendung 
beruht auf dem Umftand, daß der Spannungsabfall an der Glimm- 
firecke vom jeweils gegebenen Strom weitgehend unabhängig und 
gut konftant ift. Legt man daher einen Verbraucer in Reihe mit 
einer Glimmröhre, deren Brennfpannung z. B. 180 Volt beträgt, 
an ein 220-Volt-Netz, dann kann am Verbraucher nur eine Span- 
nung von 49 Volt auftreten. Auf diefe Weife können alfo audı 
Niederfpannungsverbraucher am Starkftromnetz betrieben werden. 
Bild 1 zeigt die anzuwendende Schaltung. G ift die Glimmröhre, 
V der zu fpeifende Verbrauder, Si eine Sicherung und S der 


: Schalter. Zu beachten ift, daß die Glimmröhre ftets zwifchen 


Verbrauder und dem ungeerdeten Leiter liegen muß. Eine 
‘für den Betrieb am 220-Volt-Netz beftimmte Spezial-Glimmröhre 
(RR 40 -+) geftattet eine Stromentnahme bis zu etwa 0,1 Amp. Bei 
Wechfelftromnetzen lohnt fidh eine foldhe Anordnung nicht, da 
man mit Hilfe kleiner und entfprechend billiger Transforma- 
toren ohne weiteres in der Lage ift, jede gewünfcdhte Spannung 
herzuftellen. Zu 

Wohl die umfaflendfte Bedeutung kommt der Glimmröhre in 
Schaltungen zu, die der Bereitftellung einer von Netzfpannungs- 
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mittel des Baftlers“ 


erfchienen bisher: 
Die Eigenfchaften 


der Glimmröhre in 
Heft 26, Prüfen und 


Mefien mit der 
Glimm-Röhre in 
Heft28 und Schwin- 
gungs - Erzeugung 
mit Glimmröhren 


in Heft 38. 
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fhwankungen und Belaftungsänderungen möglichft weitgehend 
unabhängigen Spannung dienen. Derart konftante Spannungen 
werden nicht nur in Meßeinrichtungen der verfdiedenften Art 
benötigt, fondern fie werden auch in größeren Empfängern immer 
unentbehrlicher,. und fo mancher Empfänger der Induftrie weift 
denn audı fchon feit längerer Zeit eine kleine Glimmröhre zum 
Zwecke der Konftanthaltung beftimmter Spannungen auf. 


Obgleidı daher die Grundf&haltung an fich bereits bekannt fein 
dürfte, fei fie in Bild 2 nochmals wiedergegeben. Die Glimmröhre G 
liegt über den Widerftand R an der Betriebsgleich{pannung Uo. 
Da die weitgehend konftante Spannung der Brennfpannung der 
Glimmröhre entfprict, liegt der Verbraucher V narallel zur 
Glimmröhre; der Verbraucer erhält fomit eine Spannung, die 
der Brennfpannung der Glimmröhre G glei ift. Schwankt die 
Spannung U.) oder ändert fih der vom Verbraudıer V aufge- 
nommene Strom, dann wirken fich: die Yinderungen innerhalb 
gewifler Grenzen nur in der Höhe des an R entftehenden Span- 
nungsabfalles aus, während die an den Klemmen von G und 
damit an V liegende Spannung praktifch konftant bleibt. Schwan- 
kungen der Speifefpannung Uo wirken fich defto weniger auf die 
Höhe der an G liegenden Spannung aus, je größer das Verhält- 
nis zwifchen Uo und der Brennfpannung von G (d. h. Uc) if. 
Zweckmäßig ift es daher, diefes Verhältnis mindeftens etwa zu 
2 :1 zu wählen. Die Größe des Widerftandes R richtet fih nach 
der gegebenen Speifefpannung Uo, derBrennfpannung der Glimm- 
röhre Uc,dem vom Verbraucer bei Uc aufgenommenen Strom Iv 
und dem Ruheftrom IG der Glimmröhre. R kann nadı folgender 
Formel errechnet werden: 


2  R+ Ic’ fe: 

nach ihr wird R in Ohm erhalten, wenn die Spannungen in Volt 
und die Ströme in Ampere eingefetzt werden. 

Die Errechnung der für R erforderlihen Größe kann unter- 


bleiben, wenn das in Bild 3 wiedergegebene Nomogramm ver-: 


wendet wird. Es wird wie folgt benutzt: Zunäcft fucht man den 
aus Uo—ÜUc ermittelten Wert auf der linken Leiter und hierauf 
den aus Iv + Ic ermittelten Wert auf der mittleren Leiter auf. Beide 


Punkte werden durch eine Gerade miteinander verbunden, deren 


Links: Bild 4 


Rechts: Bild 5 


Verlängerung bis zur rechten Leiter dort den für R gefucten 
Wert abzulefen geftattet. Ein Beifpiel: Gegeben feien Uo mit 300 V 
und Uc mit 150 V, fo daß alfo auf der linken Leiter der Wert 
150 V aufzufuchen ift. Weiter feien Iv (bei Uc!) mit 25 mA und Ic 
mit 5 mA gegeben, fo daß auf der mittleren Leiter der Wert 
30 mA aufzufuchen ift. Die Verbindung beider Punkte und die 
Verlängerung der Geraden bis zur rechten Leiter ergibt für R 
den Wert von 5 kQ = 5000 2. Ergibt fiıch für R ein fehr unge- 
bräuchlicher Wert, fo ift eine gewifle Auf- bzw. Abrundung zu- 
läflig, um zu handelsüblichen Werten zu gelangen. Im übrigen 


'ift die Belaftung von R zu beachten, die fih aus Uo - Uc-Iv+Ic 


in Watt ergibt, wenn die Spannungen in Volt und die Ströme in 


br eingefetzt werden. Ift die fidh ergebende Belaftung größer 
als für einen Widerftand zuläflig ift, fo können zwei Widerftände 
der doppelten Größe einander parallel gefchaltet werden. 
Für Schaltungen nadı Bild 2 werden geeignete Glimmröhren für 
Brennfpannungen zwifchen etwa 60 und 860 Volt von verfchie- 
denen Seiten in den Handel gebracht; fie können, je nach der 
Größe der Elektroden, mit Strömen bis zu etwa 200 mA belaftet 
werden. Sollen größere Ströme entnommen werden, als eine foldıe 
Glimmröhre zu liefern vermag, dann können gemäß Bild 4 zwei 
(oder mehr) Glimmröhren mit gleihen Brennfpannungen ein- 
ander parallelgefchhaltet werden. Wie Bild 4 erkennen läßt, emp- 
fiehlt es fih in diefem Fall, Glimmröhren mit Hilfsanode zu ver- 
wenden, wobei die Hilfsanode jeder Röhre über einen befonderen 
Hochohmwiderftand (Rz in Bild 4) von etwa 1 MQ2 unmittelbar mit 
dem Pluspol der Speifefpannung zu verbinden ift. Bei der Er- 
rechnung von R (bzw..bei Verwendung des Nomogrammes Bild 3) 
ift dann zu berücfichtigen, daß für Igsder Ruheftirom beider (!) 
Glimmröhren einzufetzen ift. 
Verlangt der Verbraucher höhere Spannungen, als fie eine Glimm- 
röhre zu liefern vermag, dann können nach Bild 5 zwei (oder 
mehr) beliebige Röhren in Reihe gefchaltet werden. Auch hierbei 
ift es zweckmäßig, Röhren mit Hilfsanode zu verwenden, wobei 
jede Hilfsanode über einen befonderen Widerftand R, von etwa 
1 M2 ummittelbar mit dem Pluspol der Speifefpannung zu ver- 
binden ift. Bei Benutzung der obigen Formel (bzw. des Nomo- 
rammes) ift dann für UG die Brennfpannung beider Glimmröhren 
alle Uci + Uece) einzufetzen, während fürlG nur der Ruheftrom 
einer Glimmröhre zu berüdfichtigen ift.. Haben beide Röhren 
Ruheftröme verfchiedener Größe, dann ift als Ic der höhere 
Ruheftrom einzufetzen! | 
Eine Unterteilung der von der Glimmröhre gelieferten Spannung 
ift ohne weiteres in der üblichen Weife möglich. Bei der Schaltung 
nach Bild 5 ift bereits an fih die Abnahme zweier Spannungen 
verfchiedener Höhe möglich (vgl. den geftrichelt angedeuteten 
Verbraudher). 


Im übrigen ift es bei allen diefen Schaltungen vorteilhaft, Wenn R 


(fo z. B. in Bild 2) noch innerhalb der Siebkette liegt, fo daß alfo 
der letzte Kondenfator der Siebkette unmittelbar an den Klem- 
men der Glimmröhre liegt. Kann der Widerftand ganz oder zum 
Se AR Droflel ausgebildet 
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Sollen mehrere Teilfpannungen ohne Zuhilfenahme eines Ohm- 
fchen Spannungsteilers und ohne Anwendung von Belaftungs- 


widerftänden erhalten werden, dann kann man entweder eine 


entfprechende Anzahl einzelner Glimmröhren gemäß Bild 5 in 
Reihe miteinander fchalten, oder aber aucı den bekannten Glimm- 
ftrecken-Spannungsteiler ‚Stabilifator“ verwenden. Diefer ‚‚Sta- 
bilifator“ entfpricht in Wirkungsweife und Anwendung durchaus 
etwa Bild 5, jedoch mit dem Unterfchied, daß eine entfprechende 
Anzahl von Glimmftrecken (meift 4) in einem gemeinfamen Glas- 
kolben untergebradit find. Ob man fich in foldıen Fällen für 
getrennte Glimmftrecken oder für den ‚‚Stabilifator“ entfcheidet, 
ift lediglih eine Preis- und Platzfrage, hängt alfo von den in 
diefer Hinficht jeweils gegebenen Verhältniffen ab. Da alfo 
keinerlei Befonderheiten gegeben find, dürfte fidh demnach aud 
ein näheres Eingehen erübrigen. 


Die Kurzwelle 


Radio-Rollglobus, ein wertvolles Hilfsmittel für 
den Kurzwellenfreund 


Wenn man auf Kurzwellen-Stationskarten in der Spalte „Reich- 
weite“ oft verzeichnet findet: „unfere kleine Welt“, fo will der 
.Kurzwellenamateur damit zum Ausdruck bringen, daß er im Äther 
der ganzen Welt zu Haufe ift. Sein intereflantes Arbeitsgebiet er- 
fchließt ihm tatfächlich den Erdball, und es gibt hier keine Ent- 
fernung, die er mit feiner Sendeftation nicht zu überbrücken in 
der Lage wäre. Kein Wunder, daß Kurzwellenamateure meift 
über ausgezeichnete geographifche .Kenntnifle verfügen, die fie 
fih bisher häufig mit Hilfe von Atlantenkarten der einzelnen 
Länder oder einer Weltkarte erwerben mußten. Ein neuer, fort- 
fchrittliher Globus, der Columbus-Radio-Rollglobus nach Inge- 
nieur Robert Haardt, erleichtert die. geographifche Arbeit des 
Kurzwellenfreundes ganz beträchtlich, da er verfchiedene Meflun- 
gen gelftattet, die auf Weltkarten in Mercators Projektion nicht 
' mit ausreichender Genauigkeit auszuführen find. Darüber hinaus 
enthält er wichtige Angaben für den Kurzwellenamateur. 
Beim Kurzwellen-Sendeverkehr interefliert naturgemäß ftets die 
überbrückte Entfernung. Aber auch «@s7 Empfangsamateur pflegt 
ebenfo wie der erfahrene Kurzwellen-Rundfunkhörer großes In- 
terefle dafür zu zeigen, wie weit die empfangene Kurzwellen- 
ftation tatfächlich entfernt ift. Nimmt man zur Entfernungsmeflung 
Weltkarten in Mercators Projektion zur Hand, fo erhält man mıt 
wachfenden Breitengraden immer verzerrter werdende Entfernun- 
en und Flächen. Mit Hilfe des Roll-Globus können wir jedodı 
ntfernungsmeflungen recht zuverläffig durchführen. Als Maßftab 


werden, fo ift dies gleicdıfalls von 


Nentwig. 


..auf den Radio-Roll- 
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Der neue Radio-Rollglobus. 


' wird ein „Erdmefler“ beigegeben; er hat für Entfernungen bis zu 


20000 Kilometer die Form einer halbkreisförmigen Meßfciene. 
Für geringere Entfernungen aber ift ein handlicher Kegelftumpf 
vorhanden, der auf den Globus gelegt wird und der innen eine 
Entfernungseinteilung bis zu 3500 Kilometer befitzt. 

Von ganz befonderer Wichtigkeit für den Kurzwellenamateur find 
aber die in roter Farbe überfichtlich aufgetragenen und fofort 
erfichtlichen Landeskenner, die bekanntlich einen Beftandteil eines 
jeden Rufzeichens bilden, gleichgültig, ob es fih um Rundfunk- 
ftationen, kommerzielle oder Liebhaberfender handelt. Der Kurz- 


wellenamateur fieht fih jetzt nicht mehr gezwungen, nüchterne | 


Budhftaben auswendig zu lernen, fondern er bekommt beim Er- 
lernen der Landeskenner durcd einen Blick auf den Roll-Globus 
eine deutliche geographifche Vorftellung. So prägt er fih die 
fchwierigften Rufzeichen viel leichter ein, wie beifpielsweife VR 2 
(= Fidfchi-Infeln), ZD1 (= Sierra Leone) oder VO (= Uganda). 
Aber auch über die Ortszeit in den einzelnen Ländern der Welt 
muß der Kurzwellenfreund Befceid wiflen. Hierüber unterrichten 
die „Zeitzonen“ des Roll-Globus. Sie find blau eingetragen und 


laflen beifpielsweife fofort erkennen, daß es um 12 Uhr mittlerer 


Greenwich-Zeit in Britifch-Indien 174g Uhr ift, in Nord- und Süd- 
auftralien dagegen 211, Uhr, und noch weiter welftlich, auf den 
Gilbert-Infeln, 24 Uhr. | 

Mit dem neuen Columbus-Radio-Rollglobus ‚können wir aber audı 
direkte Winkelmeflungen auf der Ru gelobertladie vornehmen, 
wie fie z. B. für Richtftrahlzwecke gefordert werden. Hierzu be- 
dient man fich einer Zelluloidfcheibe mit Gradeinteilung im. Zu- 
fammenwirken mit dem befchriebenen Erdmefler. Bei einer Win- 
kelmeflung bringt man den Mittelpunkt der Scheibe auf den Ort, 
von dem aus wir die Abweichung gegen Nord-Süd, beifpielsweife 
nach Pernambuco, meflen wollen. Durch die Zelluloidfcheibe wird 


dann der Konus des Erdmeflers zentriert und der halbkreisför-. 


mige Entfernungsmefler gedreht, bis er den zweiten Ort (Pernam- 
buco) berührt. Auf der Scheibe, die nicht mitgedreht wurde, kann 


N 


So wird der Erdmefler 


globus aufgefetzt. 


(Aufnahmen: 
Columbus - Verlag 
Paul Oeftergaard) 
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‚jetzt der Abweichungswinkel unmittelbar abgelefen werden. Die 


Zelluloidfcheibe geftattet darüber hinaus einwandfreie Flächen- 
dem Globus, denn fie ift zur Hälfte in Quadrate 
zu 100000 qkm und in Dreiecke zu 25000 qkm aufgeteilt. 


I: Aber audı von rein geographifchen Gefichtspunkten aus gefehen 
(\: bedeutet der Radio-Rollglobus einen beachtlichen Fortfcritt. Man 


kann ihn beliebig drehen und vor allem die Gebiete um den 
Nordpol und Südpol ungehindert betrachten. Er macht alfo nicht 


\; mehr von der traditionellen Erdachfe Gebraudh; vielmehr findet 
. als Sockel der konusförmige Entfernungsmefler Verwendung. Da- 
"* durch werden die Gefamtabmeflungen kleiner und man kann den 


Roll-Globus fehr fhön zwifchen den Geräten der Kurzwellen- 
anlage ftets griffbereit unterbringen. Für den Kurzwellenfreund 
find die Vorzüge des neuen Globus, der in Zufammenarbeit mit 
dem DASD. als Radio-Globus gefchaffen wurde und audı als Wirt- 
fchaftsglobus und in normaler Ausführung erfcheint, fo fchätzens- 
wert, daß wir jedem die Anfchaffung wärmftens empfehlen 
möchten. Werner W. Diefenbacdı, D4MXF. 


Geätzte Kennlichilder 
Zu felbftgebauten Meßgeräten und dergleichen find die notwen- 
digen Kennfchilder käuflich nur felten in der paflenden Form zu 
bekommen. Der Baftler hilft fih häufig damit, daß er die erfor- 
derlichen Bezeichnungen vorläufig auf Papierftreifen fchreibt und 
diefe dann ‚proviforifh“ auf feinen Apparat aufklebt. Da diefe 
Zettelhen kaum zur Zierde des Ganzen gereichen, follen Tie 
fpäter einmal felbftverftändlih durch richtige, fefte Schilder: er- 
fetzt werden, die in ihrer Ausführung auch dem fonftigen Äußeren 


- des Gerätes entfprechen. Bekanntlich aber hat an einer Baftel- 


anlage das Behelfsmäßige immer die längfte Lebensdauer, und 
es bleibt bei dem guten Willen. Es ift daher befler, von, vorn- 
herein für eine endgültige, forgfältige Befchilderung eines Meß- 
erätes zu forgen. Wie man fich zweckmäßige und fchöne Metall- 
childer durch Ätzen felbft herftellen kann, fei kurz befdhrieben. 
Benötigt wird ein Stück Mefling- oder Kupferblecd, etwas 'Sal- 
peterfäure und einige Kerzenrefte. Das Blech wird forgfältig blank 
gefcheuert und in den in einer Schale gelöften Kerzentalg ge- 
taucht, Nach dem Entfernen ift das Blech mit einer dünnen .Fett- 
fchicht überzogen. In diefe werden zunächft mit einer Nadel und 
einem Lineal die Umriffe der einzelnen Schilder gezeichnet. Das 
Auskratzen der Schriftzüge erfolgt zweckmäßig mit einem feinen 
Schraubenzieher oder auch mit einem enti{prechend zurectgefclif- 
fenen Nagel mit Heft. Die Breite der Schneide richtet fih nadı 


- der Stärke der gewünfchten Buchftaben. Die fich ablöfenden Fett- 


fpänchen find durch Blafen forgfältig zu entfernen. Das endgül- 
tige Gelingen der Arbeit hängt vor allem davon ab, daß die 
Säure beim Ätzen aud tatfählich an den geritzten Stellen das 
Blech angreifen kann. 

Es ift ratfam, zunächft mit einem kleinen Blechftreifen einen Ver- 


{uch zu machen. Zum Ätzen wird das Blech in die Säure getaucht. 


Bei größeren Stücken kann die Säure auch vorfichtig auf das 
Blech gebracht werden. Der Ätzvorgang dauert je nadı der ge- 


wünfchten Schrifttiefe Yı bis Y Stunde. Da die hierbei fich ent- 
wickelnden Dämpfe gefundheitsfchädlich- find,. nimmt man diefe 
Arbeit am beften im Freien vor. Nach dem Ätzen wird die Säure 
vom Blech fauber abgewafchen und dann mit etwas Benzin oder 
ähnlichem die Fettfchicht entfernt. Am ganzen Stück werden .die 
Bohrlöcher angezeichnet und fertiggeftellt. Jetzt erft find die 
einzelnen Schilder mit der Blechfchere auszufchneiden. 

Es laflen fich auf die befchriebene Art gefchmackvolle und vor 


'E allem haltbare Kennfchilder beliebiger Ausführung herftellen. 


Wer eine auffällige Befchriftung liebt, der kann die Atzrillen 
noch nachträglich mit irgendeiner Lac&kfarbe füllen. Grothoff. 


Richtige Verarbeitung von Decelith-Tonfolien 


Immer wieder hört der erfahrene Aufnahmefachmann, daß man- 
cher Baftler mit Decelith nidıt die erwarteten Ergebnifle erzielt. 
Jedesmal ift die Klage .die gleiche: Zu viel. Nadelgeräufch und das 
unangenehme ‚„Voredıo“. 

Das ift das fichere Zeichen dafür, daß der klagende Bafller mit : 
falfchem Schnittwinkel und zuviel Dofendruc fdineidet. Deshalb 
fei hier nochmals darauf hingewiefen: Decelith muß mit wefent- 
lich weniger Dofenbelaftung gefchnitten werden als Gelatine. Nun 
haben befonders ä!tere Schneideinrichtungen nur eine mangelhafte 
Einftellmöglichkeit für den Schneiddruk. Oft genügt audı das 
gänzliche Entfernen des Gewichtes nidıt, um den richtigen Dofen- 
druck zu erzielen. Es muß in diefem Falle noch eine zufätzlidıe 
Entlaftung angebracht werden. Der zwifchen zwei Rillen ftehen- 
bleibende Steg foll keinesfalls breiter fein, als die Rille felbtt, 
fonft muß nodı weiter entlafiet werden. Der Sdineidwinkel foll 
86 Grad betragen. Auch die Wahl des richtigen Stichels ift zu 
beachten. Verfafler verwendet zum Schnitt von Decelith das Mo- 
dell Herold ‚SE. 

In diefer Kombination von richtigem Stichel, Dofenwinkel und 
Dofenentlaftung läßt fich ein ganz hervorragender, geräufchfreier 
Schnitt erzielen. Durch die geringe Belaftung der Dofe wird der 
Stichel nur gering gedämpft, und die erzielbare Nutzlautftärke 
liegt fehr weit über dem Störpegel. l’ritz Kühne. 


B 8) C HER ‚ die,wir empfehlen 


Handbuch des Deutfchen Rundiunks 1939/40. Herausgeber INans- 
Joahim Weinbrenner. 336 Seiten, gebunden RM. 3.50. Kurt 
Vowincel-Verlag, Heidelberg. 


Das Handbuch des Deutfchen Rundfunks, das vom ftellvertreten- 


den Leiter der Abteilung Rundfunk im Propagandaminiflerium 
herausgegeben wird, kommt einem in Fadıkreifen oft geäußerten 
Wunfdı entgegen und bringt eine vollftändige Zufammenfaflung 
aller Arbeitsgebiete des deutfdhen Rundfunks. Maßgebende Fach- 
leute und führende Männer des Großdeutfchen Rundfunks be- 
handeln in ausführlicher Darftellung alle Fragen auf politifchen, 
kulturellen, technifchen, wirtfchaftlichen und rechtlichen Gebieten. 
in den einzelnen Beiträgen erfährt man u. a. von den politifchen , 
Autgaben und Leiftungen des Rundfunks im großdeutfchen Raum. 
Die Intendanten der Reichsfender erzählen von den Sonderauf- 
gaben ihrer Sendebezirke, während Programmfacdleute und 
Rundfunkberichter eindringlich aus ihren Arbeitsbereichen berich- 


ten... Weitere aufflhlußreiche Beiträge über die Wirtfchaftsorgani- 


fationen unterricıten über die Verwirklichung der dringenden 
Forderungen, die von der politifhen Rundfunkführung geftellt- 
worden find. Audı die gefetzlichen Grundlagen zeigen, wie fehr 
der Rundfunk: von heute in der Nation verwurzelt ift und aus. 
dem Leben des Volkes nicht mehr weggedact werden kann. Die 
befondere Aufmerkfamkeit des Rundfunkfachmannes verdienen 
die klaren Statiftiken, die die führende Stellung des Großdeut- 
fhen Rundfunks in Europa eindeutig hervorheben. Diefer groß- 
zügige Arbeitsbericht, der als unübertroffenes Standardwerk zu 
betrachten ift, gibt — herausgegeben von berufenfter Seite — 
umfangreiches authentifches Material über den Rundfunk. Der 
Fachmann fchätzt diefe Neuerfceinung als unbedingt zuverläflige 
und vielfeitige Informationsquelle, während der intereffierte Hörer 
einen überzeugenden Einblick in die Vielfeitigkeit und Größe des 
Inftruments Rundfunk bekommt. Werner W, Diefenbadh. 
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Perfekter 


bei hohem Gehalt in Dauerstellung 
gesucht. Angebote erbeten an 


Radio-Lacher, München 
Theresienstraße 53 -Telephon 5 36 33 
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“erfahren Sie durch eine Anfrage bei 


Wenn Sie | 
Einzelteile für ein Gerät kaufen, das 
die FUNKSCHAU veröffentlichte, 
beziehen Sie sich immer 


Radio-oging 


demförd erer 4 er Bastlerz a 


| München, Bayerstr. 15, Ecke Zweig- 
straße . Telefon 59259 und 5929 


auf die FUNKSCHAUI 
Falschlieferungen sind dann ausge- 
schlossen, denn auch Ihr Rundfunk- 
händler liest die FUNKSCHAUI 


GebenSieunsIhreWünschebekanntl 


Vom nächften Heft an erfcheint die FUNKSCHAU im Rahmen der Umifangverringerung aller Zeitfchriften nur noch 2 mal im Monat. 
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